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KLOSTERNEUBURG. Die Gärt-
nerei Spitzbart hat sich nach 
den strengen Qualitätskriteri-
en von „Gutes vom Bauernhof“ 
und „AMA Genussregion Bau-
ernhof“ prüfen lassen und darf 
nun diese beiden Gütesiegel 
verwenden. Leopold und Uschi 
Spitzbart freuen sich: „Für un-
sere Kunden bedeutet dies, dass 
nun von einer externen Kon-
trollstelle bestätigt ist, was sie 
ohnehin schon wussten: Wir 
produzieren unsere Produkte 
qualitätvoll, nachhaltig und 

vor allem regional.“ Das Quali-
tätsprogramm Gutes vom Bau-
ernhof, eine Marke der Land-
wirtschaftskammer Österreich, 
steht für bäuerliche Lebensmit-
telproduktion auf höchstem 
Niveau. Damit sollen die Profis 
unter den Direktvermarktern 
unterstützt und Konsumenten 
Qualität und Erlebnis geboten 
werden. Die Marke wird nur an 
gute und streng kontrollierte 
Betriebe vergeben, die selbst 
hergestellte Rohstoffe mit 
größter Sorgfalt verarbeiten. 

Johannes Schmuckenschlager, Präsident der NÖ Landwirtschaftskammer 
(rechts), mit Leopold und Uschi Spitzbart. Foto: Gärtnerei Spitzbart

Die Gärtnerei Spitzbart  
bekommt zwei Gütesiegel

INFO

NÖ. Umspannwerke spielen in 
der heimischen Netzinfrastruk-
tur eine große Rolle - sie sind 
die wichtige Schnittstelle zwi-
schen überregionalem Hoch-
spannungsnetz und regionalem 
Mittelspannungsnetz. „Ihre Auf-
gabe war lange Zeit die sichere 
Versorgung unserer Kundinnen 
und Kunden. Mittlerweile sind 
Umspannwerke in immer stärke-
rem Ausmaß damit beschäftigt, 
die stark steigende Produktion 
an lokal erzeugtem Ökostrom ins 
überregionale Netz zu transpor-
tieren“, erläutert Christian Schir-
mer, Leiter des Netz Enginee-
rings. 92 solcher Umspannwerke 
betreibt die Netz NÖ derzeit in 
Niederösterreich. Bis 20230 sollen 
nicht weniger als 40 neu errichtet 
bzw. modernisiert werden. „Gera-
de haben wir zwölf Umspannwer-
ke, über ganz Niederösterreich 
verteilt, die gleichzeitig moderni-

siert bzw. neu gebaut werden“, so 
schildert Schirmer den Ausbau-
turbo bei Netz NÖ.
Hintergrund des Ausbaus sind 
zwei wesentlich Entwicklungen 
- der starke Anstieg an Wärme-
pumpen sowie die wachsende In-
frastruktur für die Elektromobili-
tät auf der einen und der enorme 
Anstieg an erneuerbaren Energie-
erzeugungsanlagen, wie Photo-
voltaik- und Windkraft-Anlagen 
auf der anderen Seite.

Christian Schirmer und Christoph 
Jagschitz. Foto: Netz NÖ/Leidinger

Bis 2040 sollen 40 neue 
Umspannwerke kommen


